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Deutſchland. 
10 Berlin, 5. November. In der nerdamerika- mögen!“ Lee 
‚a e Uaton iſt bente der entſcheldende Tag für die — Der Abgeordnete Schmidt (Stettin) wo, 
Au denrabl. Es werden heute die für die Einzelſtaa⸗ 
ON Zahl nach feſt normirten und der Vertretung im Abgeordnttenhauſes in Anlehaung an den Beſchiß leitende Komitee befindet ſich in Poſen und an der 
AG entſprechenden Wahlmänner gewählt, welche des Reichst-ges einen Antrag dahin einbringen, ie Spitze deſſelben ſoll der bekannte Herr von Kozmian 
0 Naſtdenten in vier Wochen ju nomintren haben Staatsregierung zu erſachen, die von ihr gefaſen ſtehen. — Bei der Staats-Anwaltſchaft zu Dt. Crone 
n Da die Wahlmänner auf den einen oder 
adern Präſtdentſchaftskandidaten beſtimmt einge- antragten Geſetzentwürfe, Rejolutionen und Petitisen 
un find und durch ihre Unterſchrift ſich für die ſpateſtens bei Beginn der nächſten Seſſion in ſchit⸗ 
„U Partei engagirt haben, jo iſt der Ausfall der licher orm dem Hause mitzutheilen. 
ännerwahlen fo beſtimmt entſcheldend, daß man — Die Proteſte ländlicher Gemeinden geen 
genau berechnen kaun, wie diel Stimmen jeder die Kreisordnung, auf welche Hr. v. Kleiſt⸗Reyw 


daß dieſe auch künftige Generatlonen umſchlinen der Präparandenbildung unter die Seminar-Direktoren 
Oem gegenüber bemüht man ſich von Seiten 


wegen Todtſchlages. Derſelbe hatte nämlich mit einem 
ergrauten Verbrecher, welcher von den 80 Jahren 
ſeines Alters 60 im Zuchthauſe verbracht hatte, einen 
Freundſchaftsbund geſchloſſen, deſſen Kitt der Brannt⸗ 
wein war. Heimlich entwendete der Mann ſeiner 


N 


* 


verſtändlich deren Haupt der jetzige Präſtdent des Herrenhauſes 
enſähe handeln kann, welche Grund des if, mit der Hannoverſchen Regierung wegen der 
enskrieges waren, über dieſe vielmehr Definitio| Herrſchaft Elbingerode in Streit, indem die Grafen 
Gurken der republikaniſchen entſchieden iſt, jo ij Stollberg behaupteten, dieſe Herrſchaft vor einigen 

immerhin erfreulich, daß die repnblikaniſche] hundert Jahren einmal der Krone Hannover verpfün- 
10. die Oberhand behält und iſt aus biejem bi o “u Se a af 
N 9 eren Darle e die en wollten. 
> Ag aan Die Krone Hannover beſtritt, daß man nach ſo lan⸗ 
ger Zeit noch das Einlöſungsrecht geltend machen 
könne, und der Prozeß war auch in erſter Inſtanz 
zu Ungunſten der Stollbergſchen Famille entſchieden. 
Die Verhandlungen zweiter Inſlanz ſchwebten noch, 
als die Annexion dazwiſchen kam, und ſeitden hat 
man von dem Prozeß nichts mehr gehört; derſelbe ſoll, 
jo erzählt man, ſeit der Zeit durch Cabinetsordre 
niedergeſchlagen und zu Gunſten der Grafen Stollberg 
entſchleden worden ſein. 

— Ju der letzten Sitzung des Heidelberger Ge⸗ 
me inderathes theilte der Vorſitzende eln Schreiben des 
Geh. Raths Dr. Herrmann mit, wonach dieſer um 
Enthebung von jeiner Stelle als Mitglied des Armen ⸗ 
raths nachſucht, da er mit Beginn des nächſten Jah⸗ 
res nach Berlin überſtedle, um das Umt des Präſi⸗ 
denten des evangeliſchen Oberkirchenraths zu über⸗ 
nehmen. 

© Aus Weſtpreußen, 3. November. Die 
polniſch- klerikale Preſſe hat durch den Tod des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Keller zu Pogutken, Redakteur des 
5 Hielgrym“, eines zu Pelplin erſcheinen den Blattes, 
einen herben Verluſt erlitten. Da es ſchwer hält, 
.Leſchränkangen abzuſehen, Erfolg gehabt haben. eine paſſende Perjönlicfeit für den Verſtorbeuen zu 

ON freilich handle es ſich nur um die Erweite⸗ finden, der plötzlich im beſten Maunesalter von 45 
0 Nader proviſoriſchen Bauten auf der bisher nur Jahren am Lungenſchlage verſchteden if, jo muß das 

i beiſchen Werft. Dagegen ſei es die Abſicht, Blatt vorläufig ſein Erſcheinen einfelen. Polniſcher 
90 ki reichötage in der nächſtjährigen Seſſion eine Seits beklagt man dieſen Verluſt ungemein, zumal 
hn de Vorlage wegen Umwandlung der proviſori⸗ der Entſchlafene in Rom eine ſehr angeſehene Perſon 


. — Das Panzerſchiff „König Wilhelm“ — jo 
a defer Tage die „Voſſiſche Zeitung“ — wel⸗ 
über drei Millonen Thaler koſtete, befindet ſich 
. ſlhelmshaven jetzt in einem Zuſtande, der an 

de des Wallſiſches in ſeichtem Waſſer erinnert. 
ac , mit der Blur) an feine jetzige Stellt 

t, ſcheint ſchwer wieder ins Fahrwaſſer gelan- 
een können und manche Ingenieure halten bei 
9 Wi, ngeiretenen Verſandung — der Marineminifer 
’ A kugte ſich bereits perſoͤnlich von der gefährlichen 
Wil daſſelbe für unabbringbar.“ — Wie der 
1 'erzeitung* mitgetheilt wird, beruht bieje Nach⸗ 
auf einem Irrthum. Wenn Werth darauf ge- 
rd, jo wird es — wie es heißt — dem 
e Te ein Leichtes ſein, den „König 


1 


eln“ jederzeit aus ſeiner „gefährlichen Lage“ zu 
Ada und in offenes Jahrwaſſer zu bringen. — 
ih 


alben Blatte entnehmen wir, daß die Bemühun- 
N. Chefs der Admiralität, General-Lientenant 
ned, von dem Kriegeminiſterium die Erlaubuiß 
Ahlen, bet den Landbauten au der Marinewerft 
"ig von den in den Rayponvorſchriften liegen ⸗ 


Kandidaten erhalten wird. Es wird da- ſich berief, ſcheinen von den Parteigenoſſen befjelem| Frau ein Wirthſchaftsſtück nach dem andern, um es 
8 borgen oder übermorgen das der Sache nach angeregt und gam nach der Schablone verferigt) vom feinem Buſenfreunde gegen Schnaps umtauſchen 
kampf bat ſich in der letzten Zeit jo entwickelt, getheilt, „daß eine autographirte Petition, in der z. Mannes höchſt aufgebracht, erfuhr zufällig die Sache, 
90.0 Wiederwahl von Ulyſſes Grant, das Unter⸗ B. die Bezeichnung Kreis Neumarkt ausgeſtrichen ab eilte wüthend in die Wohnung deſſelben, gerleth in 
i von Horace Greeley fo gut wie gewiß ist. dafür „Kreis Schweirnitz“ vermerkt war, durch eden Streit ait dem 80 jährigen Sünder und verſetzte ihm 
Garatter und polttiſcher Begabung ſcheint der 1 
8 
Kandidat ungefähr jo viel werth zu ſein als zeichnung verſandt wurde, und zwar mit einem Be-| Ehemannes die Urſache des bald erfolgten Todes ge⸗ 
glett- und Empfehlungsſchreiben, welches der als Je- weſen ſein ſoll, fo iR die Leiche einer gerichtlichen 
„ bn vor vier Jahren begrüßte, durchaus getäuſcht. lizei⸗Kommiſſarius fungirende Erbſcholz ſelbſt mit zem Sektion unterworfen, deren Ergebniß noch unbe⸗ 
Ah Unheil über ibn iR auch bel der Mehrzahl 
Anhänger ein keineswegs günſtiges und lautet dem Empfehlungeſchreiben war eigentlich nur Dresden, 5. November. In der heutigen 
Kostenpunkt für Scholzen⸗ und Poltzeiant als Woll] Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde nach fünf- 
ud geringe Neigung, der Korruption und den zur Betheiligung an dieſer Petition hervorgehen. | Ründiger Debatte das Prinzip des Organtſationsge⸗ 
mus im Staatsleben zu ſteuern. Hat Greeley a 
leicht noch mehr als Rabbuliſt und Renommiſt viel zu hoch gehalten, um von Leßterem pe Ratden ter Verwerfung des Antrags Haberkorn auf Bildung 
zu werden. Der im Auftrage erfolgte Hinweis gaf] kleiner Verwaltangsämter mit 61 gegen 11 Stimmen 
und auein aus dem Grunde zu erklären, daß den Keſienpunkt aber zieht und zog ven der | angenommen. 
ene kommen wollte, daß die Schwierig- bewußten Partei zewünſchten Welſe. Auslaud 
1 ür ihn viel größer iR als vor vier Jahren für grapbirte Petitionen dürften fi 
ö Korreſpondenz“ dementirt entſchieden die Nachricht 
men waren, in deren Auswahl man ja ohne- v. Kleiſt-Rezow m enn von ber beabſichtigten Errichtung einer Spielbank in 
g der neuen Welt minder peinlich iſt als in geſetzt worden f 1 Baduz (Lichtenstein) und bemerkt, daß dieſem Projekte 
e die Demokraten jagen, „Iendenlafmen Ä 
ten Europa | „bie nde öſterreichiſche Geſeß, als auch der ausdrück⸗ 
0 Wille des regierenden Fürſten von Lichtenſtein 
N — Der Entwurf des reformitten Ge · 
em Handels- und Gewerbelammern mitgeibeilt und 
dürfte noch in der »evorſtehenden Seſſion des Reichs 
raths eingebracht werben. 
üblichen Feierlichkeiten eröffnet worden. — In dem 
niederöſterreſchiſchen Landtage brachten Nicola und Ge⸗ 
noſſen den Antrag ein, die Retzierung zur baldigen 
Reichs vertretung im Sinne der direkten Reichsraths⸗ 
wahlen aufiufordern. — Im mähriſchen Landtage 
waren die föderaliſtiſchen Abgeordneten nicht erjchie- 
wohnten der Miniſterpraſtdent Freiherr v. Auersperg 
und der Handelsminiſter Banhans bei. Limbeck und 
Genoſſen brachten den Antrag auf Einſetzung einer 
ſchrinenden Abänderungen der Wahlordnung zum Land- 
tage berathen ſolle, ein. Die Dringlichkeit des An⸗ 
trages wurde angenommen. — Im ſteiermärkiſchen 
wonach die beiden Grafen Daverna aus dem Abge⸗ 
ordnetcahauſe als ausgeſchieden zu betrachten find. — 
Zur Eröffaung des Landtages von Tyrol und Vorarl⸗ 
erſchlenen. Graf Thun hat fein Mandat als Land⸗ 
tags- und Reichsrathsabgeordutter, Baron Di Pauli 
als Reichsrathsabgeordneter niedergelegt. — Im ga- 
— Bei Eröffnung des Landtages für die Bukowina 
waren 9 Abgeordnete von der ſöderaliſtiſchen Partei 
nicht erſchienen. Sämmtlichen Landtagen, mit Aus- 
Einführung von Vermittlungsämtern bei Gemeinden 
zum Verſuch eines Ausgleichs zwiſchen den ſtreitenden 
| Parteien eingebracht. 
( 8. der, diesjährigen Landtags ⸗Seſſton nicht Theil zu 
Wart im elne definitive zu machen. war und ſelbſt durch ein päpſtliches Schreiben wegen nehmen. | 
, Ueber das Handſchreiben, das der Wal Sammlung von Peterspfennigen Anerkennung gefunden Peſth, 4. November. Wegen der heftig auf⸗ 


de Reſultat in Europa bekannt ſein. Der worden zu fein. So wird der „Schleſ. 3.“ mize⸗ zu laſſen. Die Frau, gegen den Verführer ihres 
Erbſcholſen im Kreiſe Schweidnig zu weiterer Uter⸗ einen derben Schlag. Da dieſer nach Ausſage des 
bah ändere. Grant hat die Hoffnungen, mit welchen 
Vermerk: „Im Auftrage“ urterſchrieben hatte. In kaunt if. 
ue ziemliche Poſition ſtaatsmänniſcher Unfähig- 
Die Petition ſelbſt war für den ſchlichten Lanbe an fees über Bildang von Amtshauptmannſchaften un ⸗ 
als Grant erſcheint, jo iſt dies wohl nur h 
Re Wien, 5. November. Die „Defterreichtjäe 
„ und daß ihm deshalb alle Mittel recht und ſen Schleflens durch die Grimm 5 
wie die 3 ie fowapl das in Hürſtenthurn Lichtenſtein in Kraft 
e ieh que Mernehmien nach Bemnäct 
— Sämmtliche Landtage ſind heute mit den 
verfaſſungsmäßigen Abänderung des Geſeßes über die 
nen. — Der Eröffnung des böhmiſchen Landtages 
Kommiſſion, welche die erfahrungsmäßig dringlich er⸗ 
Landtatze wurde eine Note des Statthalters verleſen, 
berg waren die Abgeordneten aus Wälſchtprol nicht 
liziſchen Landtage wurde kein Adreßautrag eingebracht. 
nahme des von Galizien, wurde eine Vorlage betreffs 
Prag, A. November. Die Gehen beſchloſſen, 
h Nußland an den Prinzen Carl ven Preußen hat. — Behufs Gründung eines weſtpreußiſchen tretenden Chalera wird die Vertagung des Reichota⸗ 


gie ulaß von deſſen ruſſiſchen Regiments-Jubilaume Süngerbundes iſt eine Einladung vom Flatewer Ge⸗ ges beantragt werden. £ 

Ay, t hat, erfahren wir noch Folgendes: Kaiſer ſangvereine an alle im vergangenen Sommer dort Luxemburg, 5. November. Die Stänkever⸗ 
der betont in dieſem Handſchreiben die Sym- betheiltgt geweſenen Vereine ergangen, die zu dieſem ſammlung wurde heute durch den Statthalter Prinzen 
Aten, die er für die preußiſche Armer und für die Zwecke daſelbſt anberaumte Verſammlung durch Dele-! Heinrich der Niederlaude eröffnet. 
AR neruag an jene, für immer denkwürdige Zeit girte zu beſchicken. Man iſt darüber noch nicht ng 

Ai,’ in welcher die ruſſiſche und preußiſche Armee ſchlüſſig, ob man ſich als Zweigverein dem märkiſchen, tons Solothurn hat die vom Baſeler Biſchofe ver⸗ 
en für eine heilige Sache gekampe, und erklärt, preußiſchen oder Bromberger Sängerbun de anſchließen fügte Abſetzung des altkatholtſchen Pfarrers Gſchwolnd 
e, eingedenk der Großthaten, welche feine preu- ſoll. — Die Königliche Regierung zu Marienwerder vom Pfarramte in Starrkirch für ungültig erklärt. 


60 N und an denen Prinz Carl an der Seite ſeines in den Schulen folder Gegenden, wo das Poluiſche Pfarrer Gſchwind ihre Theilnafme zu erkennen. 
lichen Bruders Theil genommen, ihm das überwiegend iſt, zu fördern. Seueroings hat die ſelbe Paris, 3. November. 
hy benkreuz dritter Klaſſe verleiht. 


Wan Feen heißt es: „Ich hoffe, daß Ew. tionen bedacht, bei denen das Ergebniß der im Som- Dekretestwurf Keuntniß genommen, in welchem ſich 


N 
1 
Id 


„ die Bande der Freundſchaſt, welche uns ver- ein günftiges geweſen iſt. 


Stettiner Zeitung. 


der polniſchen Nationalität, durch ſogenaunte katho⸗ 
wie hieſige Blätter melden, in der neuen Seſſion es liſche Wanderverſammlungen entgegenzuwirken. Das in feinen letzten Jahren groß gelogen hat. Typen, 


wie dieſer, ſind nur in einem ſeit mehreren Men⸗ 
1 


Entſchließungen über die vom Abgeordnetenhauſe be- denuncirte ein Ehemann aus Lanken gegen jeine Frau poetiſch verewigen wird. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergel d 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Sperlinge auf den Dächern erzählen, Herr Gupot⸗ 
Montpayroux, nominell General ⸗Konſul in Peſth, 
eine der politiſchen Pflanzen, welche das Kaiſerreich 


ſchenaltern von Parteikämpfen zerriſſenen Lande mög- 
lich; ſie warten noch auf den Ariſtophaues, der fie 
Solch ein Guyot⸗Mont⸗ 
payrsur iſt 4. B. ein ehemaliger Lelbeigener Rouher's, 
bei Thiers ſchon etwas avancirt und, wenn Gam⸗ 
betta an's Ruder kommt, minseſtens Präfekt erſter 
Klaſſe, nach Umſtänden auch Minister oder Geſandter 
bei einem fremden Hofe: würde das Kaiſerreich reflan- 
rirt, ſo brächte ihn Lagueronniere immer noch im 
Paßbureau unter; käme eine zweite Kommune, ſo 
ſöge er ſich in das Schnecken haus feines General⸗ 
Konſulats zurück. In heftigen Kreiſen, wenn ſich 
das Gewiſſen dieſer unglücklichen Nation wieder ein ⸗ 
mal in einer Eruption Luft macht, pflegt die Spe⸗ 
cies plotzlich von der Oberfläche zu verſchwindenz 
aber bei der erſten Windſtille kommt fle wieder zum 
Vorſchein, und kein Thiere, kein Gambetta, kein De⸗ 
lescluze ſelbſt kann ſich von dieſen Parafiten frei hal⸗ 
ten. Sie haben Jedermann einmal einen Dieuſt 
geleiſtet, und eine gewiſſe bumoriſtiſche Miſchung von 
Bonhommie und Unverſchümtheit offnet ihnen alle 
Thüren. In dieſe Kategorie gehört eine ganze Reihe 
von Perſönlichkeiten, welche jetzt das Vorzimmer des 
Herrn Thiers bevölkern; außer dem eben Genannten: 
die Hugelmann, die Tronſin⸗Oumerſan, die Ganesco 
und auf einer höheren Stufe die Girardin, die La⸗ 
gueronniere, die Cochery, die Chaudorvie. Sie haben 
in der Preſſe ihre Intelligenzen vom „Conſtetution⸗ 
nel“ und „Pays“ bis zum „Sierie" und „Rappel“; 
die leßzteren, ſittenſtrengen Organe haben für fie mel⸗ 
ſteng folgende Fermel: „Herr K., deſſen politiſche 
Anſichten wir zwar nicht immer thellen, deſſen Pa- 
triotiemus und bewährter Einſicht wir aber alle An⸗ 
erkennung widerfahren laſſen“ u. f. w. Auf Deutſch: 
„Herr k., der zwar ſchon drei oder vier Regierun⸗ 


gen zu Grunde gerichtet hat, BG ſetbt be vt. 


men wohl befindet.“ .. In den Kammern iſt ihr 
Platz eo ipso im linken Centrum bezeichnet, der 
ebrlichſten, aber auch der leichtgläubigſten von allen 
Parteien: fie find der patentirte Generalſtab des 
tiers parti. Emil Olivier war der Mann, den 
ſie brauchten, und in der That haben unter ihm die 
Genannten ſämmtlich dicht bei der Schüſſel geſtan⸗ 
den: das Plebiscit und die Kriegserklärung von 
1870 ſind ihre letzten Titel auf die Dankbarkeit der 
Nation. In der Kunſt, ihre Bößenbilder zu zer⸗ 
trümmern, ſuchen fle ihres Gleichen, und es giebt 
1. B. keinen tieferen Abgrund, als welcher heut einen 
Girardin von einem Dllivier trennt, die beide gleich 
wohl noch vor drei Jahren Arm in Arm das Jahr⸗ 
hundert in die Schranken forderten. In dieſe Klaſſe 
gehört alſo Herr Gupst⸗Montpayroux, der heute in 
der „Preſſe“ mit einem amendirten Projekte hervor⸗ 
tritt. Sein neueſtes Steckenpferd iſt der Zwang zur 
Abſtimmung, den er natürlich mit gewohnter Ver⸗ 
achtung aller praktiſchen Schwierigkeiten als leitendes 
Prinzip in ſeine Konſtitution einſchreibt. Die Er⸗ 
fahrung hat dieſes Syſtem in den wenigen kleineren 
Staaten, wo es und zwar immer nur neben einem 
beſchränkten Wahlrecht beſtand, läntzſt gerichtet; bei 
einem Wahlkörper von zwölf oder fünfzehn Millionen 
Köpfen iſt es ein baares Unding. Im Uebrigen 
bleibt er weſentlich bei ſeinen alten Vorſchlägen, nur 
daß er jetzt auch eine plebiscitäre Sanktion dieſer 
Reformen nicht für überflüſſig hält, wogegen die Ge⸗ 
lehrten vom „Spir* und „Bien public“ wahrſchein⸗ 
lich ein Dutzend Leitartikel-Lanzen brechen werden. 
Unter ſolcher Kurzweil werden wir nächſten Montag 
glücklich bei der neuen Seſſton der Nationalverſammlung 
angelangt ſein. 

— Noch immer hört man nicht auf, ſich mit 
dem Früßſtück von La Fére zu beſchäftigen. Der im 
amtlichen Blatte dementirte Korreſpondent der „In⸗ 
dependance“ theilt zur näheren Aufklärung Folgendes 
mit: Einer der Tiſchgenoſſen ſchrieb an die Redaktion 
eines großen republikaniſchen Blattes in Paris einen 
Brief, worin er die vernommenen Reden charakteri⸗ 
ſirte. Wie dleſer Brief in die von dem bekannten 
Walachen Ganesco redigirten „Tablettes“ kam, kann 


der Korreſpondent nicht jagen; es ſei nicht die Ab⸗ 
Bern, 5. November. Die Regierung des Kaa- ſicht des Verfaſſers geweſen, ihn wörtlich gedruckt zu 
eben, da er nur Andeutungen über Vorgänge in 


einer Verſammlung geben wollte, welche durchaus 
vertraulich waren und keinen militäriſchen Charakter 


N Waffenbrüder in dem Kriege 1870 — 71 voll- iſt unabläſſig bemüht, den deutſchen Sprachunterricht Die Bevölkerung gab in demonſtrativer Weiſe dem hatten, da keiner der Geladenen in Uutform erſchle⸗ 
nen war. 
Wir haben an desc an hätte übrigens nicht genau ſo, wie in jenem 
Am Schluſſe eine große Anzahl katholiſcher Lehrer mit Gratlſika- Stelle bereits von dem in der „Preſſe“ erſchienenen Briefe angegeben, die Idten des Kriege miniſters ent⸗ 


Oberſt Fabre, ſetzt der Korreſpondent hin⸗ 


vickelt; er habe vor Allem hervorgehoben, wle ſehr 


che Hoheit darin auch meine Abſicht erkennen mer d. J. abgehaltenen außerordentlichen Reviſtonen die Konſtitutionswuth, die plötzlich die Mittelparteien der Kriegsminiſter vie exaltirten Radikalen, die Au- 
Mie Von großem Einfluſſe ergriffen hat, gewiſſermaßen zu krypſtalliſiren ſcheint. 
ben, noch feſter zu knüpfen, ſowie den Wunſch, nach dieſer Richtung hin wird auch die Unterſtellung Der Verfaſſer dieſts Entwurfs if, wle ſich jetzt die dies weiter auszumalen, hinzugefügt, derſelbe werde 


ıhänger der radikalen Republik fürchte, und uur um 


| 
* 
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tung vor den Offizieren mit dem ſich mehrenden. Un⸗ 


Uebrigens verlautet, daß Herr Thiers Ducrot lebhaft 


viel eher dulden, daß Offiziere ihre Huldigungen Na⸗ 
poleon III., den Prinzen von Orleans ober dem 
Grafen Cham bord darbrächten, als wenn fie einem 
Bankette Gambetta's anwohnten. Dies wurde in 
Folge einer allgemeisen Unterrebaug geäußert, in wel- 
cher das Bankett von Grenoble zur Sprache gelom- 
men war. Die Einen behaupten nun, die Armee 
bewahre ein gutes Andenken an das Kaiſertzum, An- 
dere, fie neige zum Radikaliemus, Andere endlich, ſie 
ſei Thiers ergeben. Oberſt Fabre verfocht die An- 
ſicht, der bonapartiſtiſche Geiſt ſei in der Armee vor⸗ 
herrſchend; in Folge deſſen erfolgte eine vertrauliche 
Diskuſſton unter den Gäſten, welche der Mehrzahl 
nach den Meinung drs Oberſten wiberſprachen. 

— Die bonapartiſtiſche Preſſe if immer bel 
der Hand, wenn es gilt, Allarmnachrichten zu erfin⸗ 
den und dadurch die öffentliche Meinung zu beun⸗ 
ruhigen. Der alberne Korpsbefehl des Generals Du⸗ 
crot, der, wie ſchon bemerkt, von vielen Blättern ge⸗ 
bührend gewürdigt wurde, mußte den Bonapartiſten 
geeignet erſcheinen, Herrn Thiers Verlegenheiten zu 
bereiten. Deshalb verkündigen heute „Gaulois“ und 
Konſorten, daß Graf von Arnim im Namen jeiner 
Regierung über den Akt des Helden von Sedan und 
Champigay Beſchwerde geführt und von Hrn. Thlers 
die offizielle Desavouirung des Generals verlangt 
habe. Natürlich iſt kein wahres Wort an dieſer 
Nachricht und es iſt dem deutſchen Botſchafter nicht 
in den Sinn gekommen, ſich mit dem General Du⸗ 
crot zu beſchäftigen. g 

— Die „Gazette des Tribunaux“ thelit ein 
am 10. Oktober von einem Partjer Kriegsgerichte 
gefälltes Urthtil mit. Bei einer Muſterung erſchlen 
ein Soldat nicht im vorgeſchriebeuen Aufzuge und es 
wurden ihm deshalb von ſeinem Kapilän einige Tage 
Einſchließung zudiktirt. Der Soldat widerſprach wie⸗ 
derholt, ungeachtet er mehrmals zur Ruhe verwie⸗ 
fen wurde. Der Bataillonscheſ kam endlich dazu 
und da der Soldat in ſeinem Widerſpruch beharrte, 
befahl er ihn ſofort in Gefängniß abzuführen. Der 
Soldat ſetzte ſich jedoch gegen die, die ihn verhaften 
ſollten, zur Wehre, ſo daß der Bataillonschef zuletzt 
in Zorn gerieth, auf ihn zuſchritt und ihn zu Bo⸗ 
den warf. Das Krlegsgericht erkannte auf einen 
Verwels gegen den Batatllonschef und auf Zreiſpre⸗ 
chung des Soldaten. — Der „Temps“ ſieht hierin 
ein ſehr unheilvolles Symptom, zumal die Wider⸗ 
ſpenſtigleit unter den Waffen und im Dienfte verübt 
worden ſei. Im letzten Kriege verſchwand die Ach⸗ 


glück, und Widerſpruch und lautes Murren waren 
gesord 5 1 a N 
n u 11 
liſche Unterſtüßang und greifen nur ſehr lau zu, 
wenn ſie eine Verhaftung ausführen ollen. Dies 
trat nach dem Aukl⸗geakte auch im vorliegenden Falle 
hervor, und der „Temps“ hebt nun den traurigen 
Eis fluß hervor, den die auf Grund einer falſchen 
Frageſtellung erfolgte Freiſprechung auf die Disziplin 
der ganzen Armee üben müſſe. In dieſer Beziehung, 
meint er, hätte man von den deutſchen Truppen doch 
etwas lernen wüſſen. 
Paris, 4. November. Die Regierung läßt 
nun auch ihrerſeits dementiren, daß Graf Arnim we⸗ 
gen des Korpsbefehls Ducrots Beſchwerde geführt. 


getadelt und den Kriegeminiſter veranlaßt hat, ein 
Cirkular as die Generale zu richten, nach welchem fie 
keine Armer befehle oder ähnliche Dokumente veröffent- 
lichen dürfen, ohne ſie vorher dem Miniſter vorgelegt 
u haben. — Bei den geſtrige Gemeindewahlen in 
Le Mans ſiegte die ganze radikale Liſte. Bei der 
Generalraths wahl in Melun unterlag der Abgeordnete 
de Laſteyrie dem radikalen Kandidaten Adam. Der 
„Pays“ verſichert, daß Rochefort heute Morgen im 
Gefänguiſſe von Verſailles angekommen jet. — Nach 
Beendigung der Gerichtsferien hielt heute im Kaſſa⸗ 
tionshofe der General⸗Advolat Renouard die Erdff- 
nungsrede über die hartnäckig Bismarck zugeſchriebene 
Phraſe, daß „Gewalt vor Recht gehe.“ 

Paris, 4. November. Von den verſchledenen 
Gejepentwürfen zur Regelung der Verfaſſungefrage, 
welche der Natlonalverſammlung zur Erledigung vor⸗ 
gelegt werden würden, bezeichnet „Bien public“ neuer⸗ 
dings die Vorlagen betreffs der Ernennung Thiere“ 
zum Präfiventen der Republik auf 4 Jahre, ſowie 
über eine interimiſtiſche Präftbeutſchaft als diejenigen, 
welche der Verſammlung unmittelbar nach Wieder⸗ 
zuſammentritt unterbreitet werden würden. Nach Er- 
ledigung dieſer beiden Fragen würde erſt das Tud⸗ 
get zur Berathung gelangen. — Daſſelbe Blatt er⸗ 
Härt die Nachricht, Graf Arsim habe wegen des 
neuerdings von Ducrst erlaſſenen Tagesbeſehls Vor⸗ 
ſtellungen gemacht, für durchaus unbegründet. Doch 
werde im Miniſterrathe, fügt das ofſtztöſe Blatt hin⸗ 
zu, biefe Angelegengeit jedenfalls zur Sprache gelan⸗ 
gen, da die Regierung keineswegs gewillt ſei, es 
zuzulaſſen, daß jener Tagesbefehl einen über feine 
Bedentung hinausgehenden beklagenswerthen Eindruck 
mache. 
Paris, 5. November. Von der „Agence Ha⸗ 
vas“ wird nunmehr gleichfalls beſtätigt, daß die frau⸗ 
zöſiſche Regierung im Laufe dieſer Woche 200 Mil- 
lionen der Kriegsentſchädigung am Dentſchland ab⸗ 
zahlen werde und daß dieſelbe die Abſicht habe, noch 
vor Ablauf des Jahres die zur Kompletirung der 
erſten drei Milliarden der Krietzsenlſchädigung erfor⸗ 
derlichen weiteren Summen abzutragen. Außerdem 


* 


[ad für die Belahlung der sierten Milliarde, jener algaben für Brennmaterial im Gertrudſtlft, 5) 80 
De zufolge, 600 Millionen im Staatsſchaßze bis- 5 2 1 = Aa 2 ee 
ponibel. ] ir. 15 Sgr. „ Mehrksſten für die Jer 
Paris, 5. November. Die deutſchen Trappen lierung des Waſſerleitungsrohrs von der Heiligen⸗ 
haben geſtern Chaumont, Joinvillt ſowie andert Ort⸗ geſſtraße bis zur Bauſtelle des neuen Poſtgebäudee, 
ſchaften geräumt. Das Departement der Haute Marne 75 150 Str. Mehrkoſten für Aufſtellung der Be⸗ 
r y 
London, 5. Nosember. Auf Antrag des De⸗ präftrten Koſten für Beleuchtung und Heizung der 
partements für öffentliche Arbeiten und Bauten ſiud un, des Stadtgymnaſiums an 6 Abenden N 
die Keduer der am verfloſſenen Sonntag im Hyde⸗ del bevorſtehenden Winters zum Zweck der zur Grün⸗ 
Park ſtattgehabten großen Demonſtration zu Gunſten jung einer Lehrer⸗Wittwenkaſße zu verauſtaltenden Vor⸗ 
der Frrilaſſung der gefangenen Jenier vor das Poli⸗ leſugen, 9) 41 Thlr. 24 Sgr. aus anderweiten Er- 
zeigericht wegen Verletzung der Parkakte geladen. ſpeuiſſen zu deckende Ausgaben für verſchiedene kleine 
Konſtantinopel, 4. November. Die Grof- Baürfniſſe im ſtädtiſchen Waiſenhauſe, 10) 6 Thlr. 
mächte wollen eine Aktion gegen Abyſſintien nicht ge- 20 Sgr. Bergütigung pro November und Dezember 
Ratten und haben drei derſelben in Betreff des vom er. für dermehrte Turunnterrichtsſtunden an der ſtäd⸗ 
Khedtve beabsichtigten Feldzages gegen Ahyiiixien eine tie Reallehranſtalt, 11 33 Thlr. zu Gaseinrich⸗ 
Anfrage zu die Pforte gerichtet, welche von derſelben tunen in einer Klaſſe der ſtäptiſchen Töchterſchule in 
dahin beantwortet wurde, daß ihr davon nichts ir bade ſowie Mi DU. AU 1 
kannt jei. den des Gas⸗Konſams, 12) 1 Mehr- 
Waſhington, 5. November. Bel den Staats⸗ koſin zur Fortführung der diesjährigen (wenn mög- 
wahlen in Louiſtaua trugen die librralen Republika- lich bis Anfangs Dezember auszudehnenden) Bagge- 
10 005 9 11 mit ciner N von ac e 9 9. — in m a 
A limmen den Sieg Baonn. um Gouser- traf des agiſtrats und der Finanz-Kommiſſton 
neur wurde Mac Eos gewählt. wude der Anlauf des Labes'ſchen Drunditüds Schiffs⸗ 
7 Prosvinzielies. baxaſtadie Nr. 2 für den Preis von 28,500 Thle, 
Stettin, 6. Rosember. (Stabtverorbneten⸗ ferer der Bau einer Auletzebrücke für die kleinen 
Sitzung vom 5. d. Mis.) Den weſentlichſten Be- Dampfer neben der im Neubau begrifienen Baum- 
rathungsgegenſtand blldete vie Magißratsvorlage mit 5 15 ner dem neuen N . Nik welchen ji 
. e en ee, ne mo en 
er wegen orm des uer⸗ ats 
pn Ba 2 146 Neeb 1722. Die Pein herbigeführt wire), jowie die Vermietzung des vor⸗ 
ten, darauf hinweiſend, daß ſich die Berhältmifie, ſeit derei Raumes det u 1 7450 Den 
Emanation des Reglemente total geändert haben, ſpe⸗ in or Woche gegen eine Verzütigung von r 3 75 
italiſtren in 6 verſchtedenen Punkten diejenigen Aenbe- pre Abend und Vergütigunz für den verbrauchten 
rungen, welche fie für zeitgemäß erachten, halten babel Gas an den Steliner Turnverein und endlich die 
aber, was die Hauptſache if, den bisherigen Zwang 


Erihilung des Zuſchlages für verpachtete Länderelen 
bezützlich des Beitrits ſämmtlicher Haus beſizer zum des ehemaligen Miſſenthlaer Forſtaraudſtücks am die 
Verbande vollſtändig aufrecht. Ihr Antrag geht ba- 


hin: zum Zwecke einer Berathung der gemachten Re⸗ 
ſormvorſchläge eine Kommiſſton, beſtehend aus Mit⸗ 
gliedern des Magißprats, der Stadtverorontten und 
Mitgliedern der Sozietät, zu ernennen. 


Sozlelats-Depatatton, ſowie der Magißrat find ber 807 Tylr. die Straßen- und Schlaumkaftenkeiniguns, 


1 aa e⸗ 


landes herrlich genehmigten Reglement gegenuber, die 
rechtliche Befugniß fehle, eine derartige Beſtim mung 
zu treffen, und empfiehlt deshalb auch die Ablehnung 
des Magziſtralsantrages, ſoweit er ſich über wieje Ma- 
terie erſtreckt. Die Herren Dr. Zachartae und Dr. 
Wolff treten der Anſicht des Referenten im Mlge⸗ 
meinen bei, wogegen Herr Rechtsanwalt Wenblandt 
in Rückſicht darauf, daß es nicht opportun erſcheint, 
an dem total veralteten und den heutigen Berhält⸗ 
niſſen durchaus nicht mehr entſprechenden Juſtilnt Ir 
gend etwas zu beſſern, die gänzliche Ablehnung ver 
Magiſtrats vorlage und ſomit jeglichen Reform vorſchla⸗ 
ges empfiehlt. Die Abſtimmung ergab die Aunahme 
des obengedachten Antrages ad 1, dagetzen die Ab- 
lehnung des Antrages ad 2, jeweit er ſich auf 
Gewährung ven Entſchävigungen auch für Brandſchä⸗ zu formirenven Traln-Komp. des pomm. Train- Bals. 


wandt worden wären. 


zier im 2. baun. Ulanen-Regt. Nr. 14, dem Retzt. 


mande-Geſchäfte des 2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. 
Laudwehr⸗Regts. Nr. 2, nach Stralſund, Crüger, 


Jahre 1870—1871 im nächten Jahre noch 55,686 
Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. zu decken und da durch den 
50 pt. Zuſchlag zur Kommunalſteuer burchſchuitt⸗ 
lich eiwa 5000 pie. monatlich einkemmen, if ein 
»indeſtens 10 monatlicher Zuſchlag nothwendig, um 
die fehlende Sum e aufzubringen. In Rückſicht dar⸗ 
auf unn, daß die Erhebung des Zuſchlagts nur bis 
incl. Juli 1873 genehmigt iR, beantragt der Magi⸗ 
ſtrat bei der Verſammlung, ſich damit elnverſtanben 
zu erklären, daß die Genchmiguug der Regierung ein ⸗ 
geholt werde, den Zuſchlag bis incl. Oktober 1873 
zu erheben. Dies Einverſtänbniß wurde ausgeſpro⸗ 
chen. — Nach einer ferneren Berechnung if an Ein⸗ 
quartlerungsloſten, ſowie an Serviszuſchuß pro 1872 
eine Rehrausgabe von reſp. 3500 und 700 Thlr. 
erforderlich, von welchen Summen indeſſen ca. 1200 
Thlr. aus der Staats kaſſe erſtattet werden, jo daß 
aus Kämmereimitteln nur ein Zuſchuß von elws 
3000 Thlr. zu leiſten ik, welchen dit Verfammlnag 
bewilligt. — Außerdem werden nach, reſp. neu he⸗ 
willigt: 1) 30 Thlr. fachliche Koſten der Mrundſteuer⸗ 
Veranlagung pro 1872 und die Eiuſtellunz von 120 
Tylr. zu gleichem Zeseck in den Etat pro 1873, 2) 
zu Reparatur⸗Urbeiten im Arbeitshauſe 50 Thlr. und 
im ſtärtiſchen Budenhauſe 260 Thlr., 3) 135 Thlr. 
10 Sge. 9 Pf. für das diesjährige Beſprengen der 
Öffentlichen Wege, 4) 12 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Mehr⸗ 


mandirt. 


worden. 


2837 Thlr. 


zur Enilafjung aus dem Landwehrverhällniß. 


Weiſe er ſein Ziel zu erreichen beſtrebt if. 


Beranlaſſang, doppelte Beiträge einzuziehen, wenn ſolche 
nicht zu Rommanalzweden ganz gegen das Geſeß ver⸗ 


— Rach dem „ Mil.-Wocheublatt“ iſt: Schwibt 
v. Kaobelsdorf, Major und etatsmäßiger Stabsoffi⸗ 


Aggregirt und zur Wahrnehmung der Bezirks⸗Kom⸗ 


Major à la suite des pomm. Juß-Art.⸗Regiments 
Nr. 2, unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Feuerwerksmeiſter der Artillerie zur Führung des ge⸗ 
dachten Regiments, Schale, Sekende⸗Lieut. vom nie- 
derſchleſ. Train⸗Bataillon Nr. 5, zu der prov. neu 


den in Folge von Gaserplofonen bezieht. — Nach Nr. 2, Becker, Sel.-Lieut. vom Magbeb. Train-Bat. 
der von der Kämmereikaſſe aufgeßeliten Berechnung Rr. 4 und Doll, Sek.-Lieut. vom rhein. Train-Bat. 
bleiben an Zuſchuß zu den Einqxartierungekoſten der Nr. 8, zum pommerschen Train-Bat. Nr. 2 kem⸗ 


— Dem Vernehmen nach iſt die Konzeſſion jür 
die prejektirte Zweigbahn Ducherow⸗ Swinemünde, des⸗ 
gleichen für Angermünde⸗Fraulfurt a. O. der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft nunmehr ertheilt 


— Der Rechtaauwalt und Notar Herr in La⸗ 
bes, ſowie der Rechtsanwalt und Notar Gallus zu 
Sonnenburg, find unter Verleihung des Notartats im 
Departement des Appellatiousgerichts zu Cöslin, eis 
Rechts anwalte reſp. an das Kreisgericht in Cöslin 
und an das Kreisgericht in Neuſtettin verjept wyrden. 

— Rach der Veranſchlagung der direkten Sten ⸗ 
ern in Preußen für das Jahr 1873 beträgt die jähr- 
liche Durchſchnittoſteuer 1,9 Thlr. pro Kopf der Be⸗ 
voͤlkerung. Im Regieruangbezirk Stralſund geht die 
Steuer aber über den Durchſchnitt hinaus, fie beträgt 
dort pro Kopf 2,3 Thaler. — Die Grundſtener, 
welche ſich auf 2080 Thlr. pro Quabratmelle berech ⸗ 
net, ſtellt ſich im Regiernugs bezirk Stralſund auf 


— Wie die jetzt ſtattfindenden Kontrolverſamm⸗ 
lungen herausgeſtellt haben, kommen die Mannſchafien 
des Jahrgangs 1859 in dieſem Jahre noch nicht 


— Die Beſtimmungen des 8. 1 des Reglement 
vom 15. Auguſt 1848, nach welchen die „außerge⸗ 


richtlichen Auktlonatocen“ nur zur öfenttihen A 
ſteigerung beweglicher Sachen berufen, iu June 
Verſteigerungen aber überhaupt nicht befutzt, And dert 
tens des Miniſters für Handel ꝛc. dahin abgeän ng 
worden, daß die Aultlonatoren auch zur Berheiget 
von unbeweglichen Sachen beſtellt werden 1 * 
— Die Luckenwalder Tuchfabriken, deten BR 
weithin einen guten Ruf haben, find in die abt 
einer Altien-Geſellſchaft überge, augen. Das N H. 
über dies Unternehwen tft im Inſeratenthelle auch U 
lich mitgetheilt. N 


= 


82 — Der Rechtskaudidat DrZitelmen! 0 
im biefigen Appellations-Gerſchte bezirk als Reirt 3) 
rius angeſtellt, der Referendartus v. Detelß MET KA 
Behufs des Uebertrlitd in das Departement des 1 


pellationsgerichts zu Naumburg, ausgeſchieden. 2 
Bermiſchtes. ba 

— Die Münchener „Neneſt. Nachrichten dab 19 
folgendes Zwiegeſpräch belauſcht: „Wir paſſen 4 
ſammen, ſagte Biſchof Hefele von Rottenburg zu nel 
Krebſen, die auf ſeiner Tafel erſchienen; ihr ball 1 
Farbe gewechſelt. Das if ſchon richtig, erwieber 


die Krebſe, aber Du biſt nicht roth dabei. ger 
Eiterariſches. Mi 

Webers ilufrirter Kalender für 1873, 4. 

und nunmehr ſeit achtandzwanzig Jahren lieb 
neuer Hausfreund, i auch vieſes Jahr bei un ih 


der eingekehrt und bat durch ſeine gewohnte 
haltigkeit aufs Neue bargelhan, in welch nokta" 


Seln Kalendarium dürfte in Rüdficht aaf ks, 
ſührlichkeit und Gründlichkeit von keinem anderen 
lender erreicht ſein; die Illutrirte Chronik giebt A 
reich illnſtrirten Ueberblick über alle Grup, 
Zußände und Bestrebungen des verfloſſenen 3 1 
auf dem Gebiete der Tagesgeſchichte, des bffen bi 
und geſellſchaftlichen Lebens, der Wiſſenſchaften, Aung 
und Gewerbe; dat ſtatiſtiſche Jahrbuch iß jeimer A 
haltigkeit wegen längſ für Viele als Nachſchle N. 
unentbehrlich geworben. a Go 
Us hat ſich Webers illuſtrirter Kaler der M 
als ein nicht zu entbehrender Hathgeber und 
geſchätztes literariſches Hülfssittel erwieſen. D 
ſtrtrte Kalender ik zum Prtiſe son 1 Thaler 
jene Buchhandlung zu beziehen. Möge er Allen 
Neue warm empfohlen fein! ua 

Die „Geſellſchaft für Verbreitung von 
bildung“ hat bei Leonhard Simion in Berlin 


Mi 


Kösyalzs 


Viehmarkt 
Am 4. November wurden an Schlachloich auf 
Viehmartt zum Verkauf 2% Wissen 
Au Rindvieh 1633 


Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 
An Schweinen Stück. Die Preiſe ſtell 
bei anhaltend ſtärkeren Zutriften für beſte feine Ker 
auf 19 — 20 n pro 100 Pfund Fleiſchgewicht, Exp 
ſchaͤfte waren ziemlich umfangreich. 
An Schafvieh 4625 Stück. Der Handel war, 

ſchwachen Zutriften ſehr lebhaft, namentlich wurden 19 
und fette Hammel zu anhaltend hohen Preiſen bezahlt 4 
An Kälbern 745 Stück, welche bei lebhaftem Be 

zu höheren Preiſen bezahlt wurden. l 


Wörſen berichte. ln. 
Stettin, 6 November. Wetter: Trübe. 1 
SW. Barometer 28“ 1”, Temperatur Mittags 


10% R. | 
An der Boͤrſe. a 4 
Weizen wenig verändert, per 2000 Pd. loco Kr * 
nach Qualität 50—79½ n, per November u. Neve 
Dezember 80 / — ½ . bez., per Frühjahr 81% 4 
bez., 81½ Br. u. Od. per Mai⸗Juni 81½ % Br. 
Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loce ul 
52—54%, 3%, irländiſcher 53—58 % c. per Ne, 
53%, . bez., per November - Dezember, 53% 5 
bez, per Dezember Jaunar 53% A bez, n. Br. pol 
Januar Ferruar 54¼% „ bez., per Frühjahr 540d 
5 8 54%, Br. u. Gd., per Hai-Juni 54% 4 } 
r. 


Her ſie till, per 2000 Pfd. loco nach Qualit!“ 
bis 56 it * 
Hafer matt, per 2000 Pfund loce nach Quali m 
25 ee November 45%, Ag Br., per Bl 
Ya 2 . N 
Erbſen unverändert, der 2000 Pfund loco 4 1 
bis 50½ g 5 
Räb öl fe, per 200 Pfd. lece 22% Be, , 
November und November⸗Dezember 22½ Ar. bez. , 5 
22¼ Rs Gd., Dezember⸗Januar 22¼ ae bez., e,, 
Mei 23% n Gd. September-Oklber 29% A 
Br. u. Gd. lo 
Spiritus fe, per 100 Liter 2 100 Prezeni% 
ohne Faß 17½1, 18 S bez, mit leihweiſem Geh, 2 
Ag bez., November 17¼, J, ½1, 18, 18½%½ % Gin 
bez., November⸗Dezember 17/1, % n bez, 17¼ * | 
per Frühjahr 18 ½, ½8, L, J & bez., 18½ 4 8% 
Petreleum lece Ta, - . bez. % 
. 77% ber. — en Ts a 
ez. u. Br., Lezember-⸗Jannar 7 r 
Winterrübſer per 2000 Pfund — 9% 
November 98 % Gd. Kol 
Angemeldet: 1000 Center Roggen, 600 
Hafer, 2000 Eentner Rübſen. 8 Fes 
Regulisunge-Preiſe: Weizen 80% . 11 2 
53%, . Hafer 45½ , Rübſen 98 %, Nül 
, Spiritus 18 % N 
Landmarkt: Ge 


Weizen 58—80 Ar, Roggen 50—56 % A 
43—50 *, Hafer 28—32 5 Erbſen 52 4294 
Hen pr. Er. 22½—27½% Sr, Stroh ber Schoch“ 
Kartoffeln 10—15 Ar 1 * 


— 
Brust- u Lungen- 


A kranke finden auf naturgemzszem Wege 

selbst in verzweiſe ten und von den Aerz- 

ten für unheilbar erklärten Fällen a- 
diesie Beilumx ihres Leidens 


Ohne Mediein. 


Todes⸗Aunzeige. Bekannt ach g Ameikau ie 
' jeder beſonderen Meldung. 1581 ee, ee 
en ee e Verlin-Steltiner Giſenbahl. Dreſchnsſchinen 


R * Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden unſere 1 
Tun 
9 für 1900 Thli mit Dane trie 


November 1872. 
Carl Gn 


— —— 


ohne Mediein. 


X 
2 Er 
DH? 


Julius Langer und Frau. . 
i 25 — AA, 


fuf geboten: 8 5 | 
u 5 2 . Die unbekannten Eigenthümer der im 3. Quartal d. J. - 2 
Ser den 27. Oktober 1872, zum erſten Male: im Bereiche unſerer Bahnen gefundenen Sachen beben II Stettu, Franenſtraße 20. 


"UIOIPoM euyo | 


In der Schlof-Stirche: hierdurch aufgefordert, dieſelb t ; Re rer En Nach specjeiler Beschreibung der Krauk- 
ien Bi aan: in Hannover, je: Sehe ine 2 wagen er en D A CiP AP P E. heit Näheres briefl. durch 
l le: . . widrigenfalls Beſte ten 8 8 a ; j i j 
aa: Rabe Ian, Rasur hier, mit Jungfr. ah dee I ie a a ae Beamten-Penfions ® N e Asphalt ze. Dir J. H- Fickert, eln, 
In der Jakobl⸗ Kirche: Stettin, den 1. November 1872. 


Er - Earn La 5 
kb: Bob, Kuſſcher in Helwnd dorf mit Carol. Direktorium ) . asse LE) a Go ohne Medicin. 
ur 


einrich daſ. 5 der Berlin-St Eiſenbahn⸗G ! Comtoir frauenſtraße 11—12. 5 — — 2 bel 
u Friedr. Pagels, Steuermann in Bo iuner⸗ er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ eſellſchaft. ERBE 7 Fertge runde Hüte ür unſer Waaren⸗ und Droguen⸗Geſchäft ſuchen wir 
Sumgfe. Carol. Sophie Peters in Jarmen. Fretzdorfl. Lenke, Kutseber. er Yo bis 4 , 19 75 gebildeten jungen Mann, use 125 Wohung und 
l 5 3 mit ö D E Nini 7 3 Nee 0 85 > 5 7 bis 5 . Beköſtigung ſelbſt ſorgen Pin e 3 4 
; ei AD, ö 0 7 Pa aſchli i tseh., 
Mel Kriehn, Arb. bier, mit Hulda Juliane € anminaczig- | (ent Berne äh 11 nee i nal erf 
15 Merlin Korth, Arb, hier, mit Frau Marie Btrlin⸗Stettiner Eiſenbahn. | faßten Ds der a 28 Weft ; x . 
* Goetſch, geb. Harfe, hier. ; - 5 Haus-, Morgen: 1. Pützhauben, Aufſätze, Haar- . Fur eine ältere größere Werkſtätte nach außer⸗ MR 
ad Heinr. Schultz, Schloſſergeſelle hier, mit Be und Bluſenſchleifen, Schleier, Myrthenkränze und halb wird zur ferbkfändigen Leitung derſelben ein 


iſe Aug. Suß hier. 0 8 Blumencoiffuren vn 15 J bis 3 M empfiehlt 


d. Dietcich, Franck Lindheim, Rittergutsbeſitzer ) 1 N \ 
„ mit Zunge. Henr. Julie Helene Schede hier. AUS sg Mmepel, 


tüchtiger Schneidermeiſter als Werkführer unter (5; 
günſtigen Bedingungen ſofort geſucht. Näheres 
zu erfahren bei 0 


Nou r de, ee nt klore Domſtraße 10a. N Schwedt a. O., den 2. November 1872. 
55 . „ x 5 . Re i 75 ex NM Nb 
Jung fe. Sowie Mathilde Marquard. a Wir beabſichtigen die Lieferung unſeres Bedarfs an) Echten Weſtphüäliſchen i Berfnerfirafe 224. 
Ih Jacob Pautz, Seefahrer. hier, mit Jungfr.] Petroleum, Brenn- und Schmieröl, Talg, weißleinenen - Sr ö 
9. Herr. Kerl hier. Putzlappen, Pugheede und Polzkohlen für das Jahr 1873 Wumpernicke! 8 
riedr. Wilh. Stern, Reifſchlägergeſelle hier, mit in 5 vergeben werden. Mn: 125585 täglich uner billigſter Notirung Ins . . SEE Eh 
Aug. Hahn bier. Gefällige Offerten find verſiegelt und portofrei mit der Soeſt in Weſtpalen l Diurch das landwirthſchaftl. Central⸗Verſorgungs⸗Burean 


l. Ferd. Berkenhagen, Arb. hier, mit Jung frau] Aufſchrift: eee der Gewerbebuchhandl. v. Reinhold Kühn & Engel: 
ure Wübbeln Hegbolz hier. „Submiſſion zur Lieferung der Betriebs ben en, ger 14, e Hauch: 90 


Martin Wilh. Niedel. Schloſſer hier, mit Frau 8 g 1 F ! ie-Be, ron 8 
bete 50, gel. Se bie materialien für die Berlin - Stettiner) Eine Dampfdreſchmaſchine e eder, Seh. 80.20 dead rde 


ict, Peibamager Mar, mit Emma Arguſe Eiſenbahn und deren Zweigbahnen,“ it zu vermicthen von rathete Gärtner, Ge). 60130 % u. Tant., 3 Brenner 
rummecich bier, „ bis zum 20. November er. an uns einzureichen. Emil Schwartz, für Böhmen; 6 Wirthſchafterinnen, Gehalt 60—130 , 
h. Aug Wilh. Haust, Lederzurichtermeiſter hier,, Die Bedingungen find in der Negiſtratur unſeres Central⸗ Maſchinen Fabrik, 4 Eleven für gr. Güter. — Honorar nur für wirlliche 
nr. Chest. Wildelen. Vaſſe, geb. Staebe. .. Oureans hierſelbſt u. in dem Bureau unferes Abtheilungs- Pemntereng rler 13. Leilngen. Brie finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 
Ad. Aug. Groß mann, Anstreicher hier, mit Carol. Baumeisters Busse in Berlin auf portofreie Anträge 5% 7 . 8 BER ö 
Albert. Trettin hier. zu haben. i 25 


e e eie e werf, mit Zug:] Stettin, den 28. Oktober 1872. 


thilde Amalie Stendel hier. x 5 2 
Friedr. Wild. Korth, Maurergefelle, mit Jungfr. Direktorium 


In großarſigſter Auswahl 


„an 3 
Ken der Peter. Bus: Pauls⸗ Kirche. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
„Heinr. Ang. Ritter, Arb. hier, mit Jungfr. Carol. Freta dorf. Zenke, Mutseher. 
Aenes Hauperr hier. 8 JJ! STEUER 
. Bie e, ie Matingehäte bie, t] WDekanntmachung. u, 


Joachim Heinrich Hoffmanu. Schuhmacher in, Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns und 
O, mit Emilie Louiſe Jahn daſ. pKoblenhändlers Otto Raddatz zu Stettin iſt durch 
ebr. Wilh. Pump, Fuhrherr in Grabow a. O., Schlußvertheilung beendet. 

Emilie Albert. Eliſabeth Lange daſ. Stettin, den 30. Oktober 1872, 


u. — Pritzkow hier, mit Auguſte 1 Köni gli ch e s Krei be i 6, 
Wilh. 28. auermann in Geeſten⸗ btheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sacheu. 
ehe Seck 8 = 


ENT, init Lene idr. Allen Gütsbeſthern, Fandwirthen, Gärtnern 
ebe Anthell, mit und Gartenliebhabern auf das Dringenſte 
Peter ea,, 1 empfohlen. 

PRAUTETGEN IN mit Jungfe. So eben erſchien die zweite Auflage von — 
ultte, Maurergef. lr Auhof, mit * 1 + J. Ha Er. 8 


tu 


> 


„ Hinder⸗-Säſ ch: 


eben. Nude in Oder na 1-4 Anmeifung zum Pflanzen und zur ferneren Bebandun alt: zien; 
8 45 A der Obſtbäume, des Schalen- und Weerenobftes und : 2 li ill 
Auktion. ven, Ko, 05 ee = "Spa been, zu ganz außerordent 1" b igen Preisen. 
ö 5 ecken, Gruppen und Einzelpflanzen in Gärten und Parks, N . 212 ir 
nd a En ar er b* Bet Berzeichniß einer Auswahl der von den pomologiſchen 5 Aren as Le. 1 ar 5e 3 3 
er N 71 7 Uhr ab im N zur Anpflanzung empfohlene beſſere Oblt⸗ IS N, e ch 4 e. 
0 5 onslokal, Aue 


asche, gute Meivungsftüde, verſchiedene Taschen- Im E Gartenbanes 


hen, Neifepetz, 1 Drüte u. 1 Kragen, 1 Handbibliothel, usge — J i 
leder, armer Sehne Alles in 8 4 7 Verlags bandln 5 Nähmaschinen 


Im 11 uhr Gold- u. Silberſachen, für Handwerker wie für den Familiengebrauch empfehle, unter mehrjähriger Garantie, 
Ne u 13 Cigarren, Kan und Aure 1 25 Mauri, zu ſoliden Preiſen. Unterricht gratis. Verpackung unentgeldlich. 

n 12 15 4 ’ ettin. : 5 5 „ E 

hy u en e In Swinemünde vorrätig bei Marie Palex, 

. Hauff. S. Anndutsch. Frauenſtraße 41. 


— — — — — —— — — 


Prospeci. 


5 Vereinigte 
Luckenwalder Tuc 


Aktien⸗Geſellſchaft. 


— — 


Die Tuchfabrikatiun in Luckenwalde hat fid zu einer Bedeutung emporgeſchwungen, welche ihr eine dominirende Stel- 
. auf dieſem, Induſtriegebiete verleiht. Deutſcher Gewerbefleiß hat hier Leiſtungen geſchaffen, welche die fremde Concurrenz mit 

lig anerkannten Erfolg er n 
„Die Luckenwalder Tuchfabrikaee haben ſich den Weltmarkt erſchloſſen. Luckenwalder Tuche gehen in die 
en Länder und ihre gleichzeitige Preiswürdigung und Vorzüglichkeit, unterſtützt durch den täglich wachſenden Bedarf, eröffnet 
immer uene Abſatzgebiete. 


D 


Zu den veansumirteften Etabliſſements in dieſer Brauche gehören die von der obigen Aftien ⸗Geſellſchaft erworbene 


Fabriken der Hereen: 
Emisch & Schlüter, 
Gebr. Münmich & CO., 1 
Gustav Laue. Ba 
Dieſe Fabriken, deren Ruf und Leiftungsfähnfeit in Fachkreiſen wie von den Konſumenten übereinſtimmend auerkaunt wil, 
verfügen über die vorzüglichſten techniſchen Einrichtungen. Die drei Etabliſſements, welche Kuben Anlagen und Banlichlelk, 
umfaſſen, enthalten vollftändige Einrichtungen für Spinnerei, Färberei, Walkerei, Weberei und Appnetn, 
nach den neueſten und beſten Syſtemen. Im Betrieb: befinden ſich drei Dampfmaſchinen von zuſammen 85 Pferdekraft. Die W 
beitöverhältuiffe find in hervorragendem Maße günſtig es ift nicht überflüſſig zu erwähnen, daß anerkanntermaßen der dortige . 
il Mi BE gut ſituirter iſt; die glücklihe geogcaphiſche Lage in der Nähe des reichshauptſtädtiſchen Handelscentrum' 
pricht für ſich ſelbſt. i 4 
1 hr aufgeſtellten Spinn⸗Aſſortimente, 12 an der Zahl, mit circa 5,000 Spindeln documentiren die Bedeutung des ein 
iſſements. 4 
In Folge der immer mehr ſich ſteigernden Nahfragen nach den Luckenwalder Tuchfabrikaten gewährt eine Aſſociation wm 
en Br en a gerade in dieſer Brauche und am dortigen Platze von vornherein die günſtigſten Vorbedingungen für e 
eltene Proſperität. | ' 
Durch die Vereinigung von drei großen bisher oncurrirenden Fabriken, deren jede Einzelne in blühendſtem Zuſtande, N 
ausgedehnten Kundſchaft ſich erfreut, wird es möglich, den Betrieb auf breiterer Baſis und in erweitertem Maßſtabe fuß 77 
Erreichte die Produktion der drei Fabriken ſchon bisher ine Höhe von 4000 Stück jährlich, fo kann dieſelbe mit Leichtigkeit dun 
Vereinigung und Erweiterung der Betriebseinrichtungen asbald arf 100,000 Stück erhöht werden. Der Abſatz für die get 
Produktion iſt bereits jetzt durch zahlreiche, bis in den Monat Mai vorliegende, feſte Ordres geſichert. Aus den oben angefühun 
Ziffern ergiebt ſich die Rentabilität des Unternehmens faf von ſelbſt. * 
Fur die Direktion des Etabliſſements find zwei bewährte Kräfte, welche ſchon ſeit Jahren in Luckenwalde als tüchtige ET 
brikanten bekannt find und ſelbſt bedeutende Fabriken geleitet haben, die Herren | 
W. Rain ım Be 
gewonnen, welche dem Unternehmen das beſte Prognoſtikon ſtellen laſſen. 4 
Die erwähnten drei Fabriken ſind für den | 1 
mahlen unn di en .. Thlr. 515% 
erworben, wovon hypothekariſch auf 5 Jahre ſtehen bleiben 12 . + N EST 28 Wenn er 9 . 2 42 
| 3 ee — 
zn Benriebs⸗ Kapital in x è 
ſo daß ſich ein Aktien⸗Kapital vrnrr n Tl 70% 


e find bereits feſt übernommen N ee UL SEE 1207000 
a + + + + + 15 + + + + + + + + + + + + + Thlr. 450,000 


1 


A el | 


— 
477 


TR 
zur Subjfription aufgelegt werden, 


Die nachſtehend verzeichneten Firmen find beauftragt, die umſtehend erwähnten Actien im Betrage von Tol 
450,000 zu nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription aufzulegen. | 
§. 1. Die Subfeription erfolgt al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts am 
Freitag, den 8. und Sonnabend, den 9. November d. J. 


in den üblichen Geſchäftsſtunden 


in Berlin bei der Allgemeinen Depoſitenbank, 

- Bresiau bei der Provinzial Wechsler Bank, 

- Brandenburg a. H. bei Herrn O. Toepffer jun. 

- Dresden bei Herrn Ludwig Philippſon, | 

- Leipzig bei der Leipziger Wechsler-Ban?, | 
„Liegnitz bei der Filiale der Provinzial⸗Wechsler⸗Bank, 

- Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwanert & 65 
= Bofen, bei der Oſtdeutſchen Bank, | 1 
- Stettin bei der Stettiner Vereinsbank. | 
§. 2. Bei der Anmeldung find 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder courshaben den Effelſ 

zu hinterlegen. | 

$. 3. Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. be. 
§. 4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Aktien reſp. Interimsſcheine gegen Cinzab | 


vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinſen a 5 pCt. vom 1. Oktober a. c. ab unter ii 
ſichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 8 * 


$. 5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 


